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Das Lateinamerika-Zentrum e.V. (LAZ)
wurde 1961 von Professor Dr. Hermann
M. Görgen gegründet. Seitdem leistet das
LAZ Hilfe zur Selbsthilfe für die bedürfti-
gen Menschen in Lateinamerika, damit
diese den Kreislauf der Armut durchbre-
chen. 
Die schwächsten Glieder der Gesellschaft:
Kinder, Jugendliche und Frauen, die am
Rande der Gesellschaft leben, sind die zen-

trale Zielgruppe des Lateinamerika-Zen-
trums. Denn vor allem diese stellen ein
großes Potenzial für die zukünftige Ent-
wicklung Lateinamerikas dar.
Zur Überwindung der Armut erachtet das
Lateinamerika-Zentrum und seine lateina-
merikanischen Partner Bildung als den
wichtigsten Ansatzpunkt. Deswegen liegt
der Schwerpunkt der Förderung auf Pro-
jekten der Aus- und Weiterbildung. 

Kontakt:
Lateinamerika-Zentrum e.V.
Dr. Werner-Schuster-Haus 
Kaiserstr. 201 · 53113 Bonn
Tel.: 0228-210788 · Fax: 0228-241658
laz@lateinamerikazentrum.de
www.lateinamerikazentrum.de

Spendenkonto:
Deutsche Bank Bonn · Kontonummer 4000
BLZ: 380 700 59

Liebe Leserinnen und Leser,
Liebe Freundinnen und Freunde!

Armutsbekämpfung in Lateinamerika, die am Grundsatz der Hilfe zur Selbsthilfe orientiert ist, stand auch im Jahre 2006
im Mittelpunkt der Projektarbeit des Lateinamerika-Zentrums. Es sind die Schwächsten der Gesellschaft – vor allem
benachteiligte und in Armut lebende Kinder und Jugendliche und Frauen – denen unsere Arbeit galt! Durch Vorhaben,
die Bildung und Ausbildung und die Verbesserung der gesundheitlichen Situation förderten, konnten – in Zusammenar-
beit mit unseren lokalen Partnern, dem Bundesministerium für wirtschaftliche Zusammenarbeit und Entwicklung (BMZ)
und der Europäischen Kommission (EK) - neue Perspektiven für diese Menschen geschaffen werden.

Bei immer weniger zur Verfügung stehenden öffentlichen Mitteln war die Unterstützung durch Freunde und Spender-
gruppen besonders wichtig. Auch kleine Beträge wurden wirkungsvoll in den Projekten eingesetzt. Mit Spenden aus pri-
vaten Initiativen im Rahmen der Fußballweltmeisterschaft, aus dem Einsatz des Freundeskreises bei Festen und Veran-
staltungen, von Spendergruppen und vielen Einzelspendern konnten unsere Projekte realisiert werden. 

Für Ihren Einsatz und Ihr Vertrauen in unsere Arbeit möchten wir Ihnen, liebe Freundinnen und Freunde herzlich dan-
ken! Sie waren uns Ansporn und Ermutigung, uns auch weiterhin für die Menschen in Lateinamerika einzusetzen.

In dieser Topicos-Ausgabe finden Sie eine gekürzte Form des Jahresberichtes 2006. Den ausführlichen Bericht können
Sie gerne beim Lateinamerika-Zentrum bestellen. 

Mit freundlichen Grüßen

Dr. Helmut Hoffmann
Präsident

JAHRESBERICHT 2006 · BRASILIEN
Fertigstellung eines Krankenhauses in Sinop

Die Verbesserung der medizini-
schen Versorgung für bedürf-
tige Bevölkerungsgruppen in

der Stadt Sinop im Bundesstaat Mato
Grosso, war das Ziel eines Projektes,
das von der Fundação de Saúde, dem
Lateinamerika-Zentrum (LAZ) und
dem Bundesministerium für wirt-
schaftliche Zusammenarbeit (BMZ)
realisiert wurde. Das gesamte Förder-
volumen betrug 210.096 Euro, von

denen 187.572 Euro durch das BMZ
übernommen wurden.

Kleinbauern, Landarbeiter, Arbeiter
aus der Holzindustrie, Hilfsarbeiter,
Wasch- und Putzfrauen und ihre Fami-
lien gehören zu den Patienten des
Krankenhauses Santo Antonio. Als
Menschen mit geringem Verdienst
sind sie abhängig von der staatlichen
Krankenversorgung SUS, die gekenn-

zeichnet ist durch mangelnde ärztliche
Versorgung, lange Wartezeiten und
fehlende Medikamente. Das Kranken-
haus Santo Antônio, das aus deut-
schen Spendenmitteln erbaut wurde,
leistet dieser Zielgruppe Hilfe und
bemüht sich, ihre medizinische Ver-
sorgung sicher zu stellen.

Als besonders wichtig hatte sich
dabei die Notfallversorgung und das

Bossa Revisited:

Neue Bossa Nova-Alben 
von Bebel Gilberto und Aline de Lima

Bebel Gilberto, die 1966 gebo-
rene Tochter des Bossa Nova-
Mitbegründers João Gilberto

und der Sängerin Miúcha, hatte früh
das Gefühl, Brasilien verlassen zu
müssen, um aus dem Schatten
ihrer Eltern herauszutreten.
Schon 1991 zog sie nach
New York, jobbte zuerst als
Kellnerin und Babysitterin,
um bald mit musikali-
schen Größen wie David
Byrne, Arto Lindsay, Masa-
haru Shimizu oder Towa Tei

von Deee-Lite zusammen zu
arbeiten. „Es war wichtig für

mich, meine Heimat zu verlas-
sen, an einen Ort zu ziehen, wo
nicht jeder meinen Vater

kennt“, erinnert sich Bebel
Gilberto. Schon damals ent-

wickelte sie ihren eigenen Bossa
Nova-Ansatz - den sie mit dem im
Jahr 2000 veröffentlichten, enorm
erfolgreichen Album „Tanto Tempo“
verfeinerte.

Seitdem steht Bebel Gilberto für
einen modernen, elektronisch verfei-
nerten Bossa Nova, der recht unver-
mittelt zwischen Wohlfühl-Klang und
Clubtrack zu wechseln versteht.
Immer ist es das Spannungsverhältnis

von Tradition und Erneuerung, das
Gilberto vorantreibt. So auch auf dem
jetzt erschienenen neuen Album
„Momento“. Wiederum singt sie eng-
lisch und portugiesisch, nimmt die
Fäden von Bossa Nova und Samba
auf, webt an einem sehr fragilen, war-

men Klangteppich, der - so
modern wie diese Musik klingt -

doch vor allem zeitlos ist.

Im Vordergrund natürlich, die
manchmal erstaunlich schlichten
Stücke umgarnend, die samti-
ge, gänzlich unaufgeregte
Stimme Bebel Gilbertos.
Es ist eine Stimme, von
der Fans behaupten,
sie könne
S c h m e r z e n
heilen. Die
Stimme einer
Frau, die über ihr
Leben zwischen den
Kulturen sagt:
„Meine Plattenfirma
ist in Brüssel, meine Wohnung in New
York, meine Familie in Rio. Ich lebe
unterwegs.“

Und noch ein weiteres brasiliani-
sches Bossa Nova-Album ist
in diesen Tagen erschie-
nen: das Debüt von
Aline de Lima aus
Caxias. Auch die 1978
geborene Sängerin
steht mit beiden Bei-
nen fest in der Traditi-
on brasilianischer
Popmusik. Ihr Debüt
ist so traditionell, wie
eine nicht mal
Dreißigjährige nur
klingen kann: Über
allem liegt der Gold-
staub der Vergangenheit,
die Eleganz des Bossa
Nova. Über allem jene
lässige Sparsamkeit, die
so geschmeidige Mischung

aus Samba und Cool Jazz,
die in den sechziger Jahren

ihre Hochzeit feierte. 

Bekanntermaßen ist
Bossa Nova seit den

Neunzigern wieder en vogue,
zitiert und gesampelt im

Brazilectro - oder auf
ganz andere Art
jetzt zu neuem

Leben erweckt wie auf „Arrebol“.
Fragil klingt die Stimme der heute in
Paris lebenden Aline De Lima, sie
schwebt gleichsam über den Kompo-
sitionen, die von schlichter Würde

beseelt sind. Viel braucht De Lima
nicht für ihre Lieder über die

Liebe. Ein Cello manch-
mal. Ein Piano vielleicht.

Ein jazzig gestrichenes
Schlagzeug. Ein
wenig Perkussion.
Das zurückhalten-
de Spiel des New
Yorker Gitarri-
sten Marc Ribot.
Mehr nicht. 

TEXT: MARC PESCHKE

Bebel Gilberto 

Aline 
de Lima 
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ÖFFENTLICHKEITSARBEIT

Gemeinsame Spendenaktion

Während in Deutschland die
Fußballstars um den Welt-
meistertitel kämpften,

leben in anderen Teilen der Welt Kin-
der und Jugendliche auf der Straße
ohne eine Perspektive für die Zukunft.
Gerade in Brasilien, dem Land des
Fußballs, wachsen viele Kinder ohne
ein Dach über dem Kopf auf. 

Aus diesem Grund nahmen das Lat-
einamerika-Zentrum und die Bäckerei
Gilgens die Fußballweltmeisterschaft
in Deutschland zum Anlass für eine
Spendenaktion zugunsten von
Straßenkinderprojekten in Brasilien.
Vier Wochen lang verkaufte die
Bäckerei in ihren Filialen das Fußball-
brot „Giovane“. Ein Teil des Erlöses
ging an Projekte in Brasilien um dort
Kinder und Jugendliche zu fördern
und ihnen zu ermöglichen, das Leben
auf der Straße aufzugeben. Im Rah-

men der Spendenaktion gab es außer-
dem ein Gewinnspiel, bei dem als
erster Preis eine Reise nach Brasilien
winkte. Durch die gemeinsame Spen-

denaktion mit der Bäckerei Gilgens
konnte das Lateinamerika-Zentrum
zwei Straßenkinderprojekte in Brasili-
en unterstützen. 

Gilgensaktion

Kicos

In 2003 begann die Unter-
nehmenskooperation zwi-
schen dem Lateinamerika-

Zentrum und dem Getränke-
Hersteller Artus Mineralquel-
len GmbH. Das Unternehmen
stellte je verkaufter Flasche
des Guaraná-Getränks Kicos 1
Cent für Projekte und die
Arbeit des Lateinamerika-
Zentrums zur Verfügung. 

Dank der Unterstützung
konnten seit Beginn der
Kooperation verschiedene
Projekte in Brasilien und
Mexiko unterstützt werden
und tausende von Menschen
davon profitieren.

So konnten z.B. in dem im
Bundesstaat Paraná gelegenen
Curitiba sehbehinderte

Jugendliche von einer Berufsaus-
bildung profitieren. Ebenso in
Curitiba wurde ein Transportfahr-
zeug gekauft, um krebskranke
Kinder aus sozial schwachen
Familien und um Spenden für
ein Krankenhaus zu transpor-
tieren. In der Region
Ribeirão dos Lajes im Bun-
desstaat Rio de Janeiro trug
die Unterstützung durch
Kicos dazu bei, eine
Computerausbildung für
bedürftige Jugendliche zu
realisieren. Auch ein
Frauenprojekt in Mexi-
ko wurde von Kicos
unterstützt. 

Danke für das Ver-
trauen und die
langjährige Koopera-
tion!  

Gemeinsame Spendenaktion des Lateinamerika-Zentrums und der Bäckerei Gilgens in Hennef zugunsten von
Straßenkinderprojekten in Brasilien

Die Erfrischung mit dem Kick unterstützte auch 2006 das Lateinamerika-
Zentrum 

Neue Homepage 

Ende des Jahres ging die neue
Homepage des LAZ’s onli-
ne. Neu ist das Design. Der

Inhalt wurde ausgeweitet und viele
anschauliche Bilder aus unseren
Projekten integriert. Im Bereich
Projekte werden drei ausführlich
dargestellt. Ein Spendenprojekt in
Peru gibt in einer Fotogalerie Ein-
blicke in die tägliche Arbeit. Die
Rubrik Spenden und Helfen gibt
viele Anregungen für Menschen,
die sich gerne engagieren möchten.
Schauen Sie doch mal vorbei:
www.lateinamerikazentrum.de 

Sinop

MEXIKO
Hilfe für die von den Wirbelstürmen Stan und Wilma
betroffenen Menschen in Chiapas

Als im Herbst 2005 die Wirbel-
stürme Stan und Wilma mit
starken Regenfällen über Mit-

telamerika hinweg fegten, waren auch
Regionen in Mexiko betroffen, in
denen sich ehemalige Projekte des
Lateinamerika-Zentrums befinden.
Vor allem die arme Bevölkerung litt
unter den Auswirkungen der Naturka-
tastrophe. Ihre Ernten wurden zer-
stört, ihre Häuser in Mitleidenschaft
gezogen. Im Herbst und Anfang 2006
sammelte das LAZ auf kleineren Ver-
anstaltungen rund 400 Euro für die
Betroffenen. Ein kleiner Betrag, mit
dem jedoch viel ausgerichtet wurde.
Eine Projektverantwortliche vor Ort

erstattete dem LAZ im Juli 2006 einen
Bericht. Das Geld wurde so einge-
setzt, dass es für die Betroffenen auch
langfristig von Nutzen sein sollte.
Eine Kooperative mit 9 Frauen erhielt
Sämlinge für Pflanzen, Früchte und
Gemüse. Sie verpflichteten sich, den
Gemüsegarten mindestens 5 Jahre
lang nachhaltig zu nutzen. In Guana-
juato konnte eine Frauengruppe Medi-
zin kaufen. 

Eine weitere Gruppe in Benito
Juárez erhielt Geld zur Reparatur ihrer
Häuser, zum Kauf von Kleintieren wie
Hühner und Schweine, die sie für
ihren eigenen Konsum und für den

Verkauf nutzen wollten. Diese Frauen
erhielten die finanzielle Unterstützung
in Form eines Kleinkredites. Den
Betrag müssen sie in einen Nothilfe-
fonds zurückzahlen. 

Weiteres Geld wurde benötigt, um
die Bevölkerung mit Trinkwasser zu
versorgen, da das Wasser der Trink-
wasserbrunnen verunreinigt wurde
und manche paradoxerweise nach den
Regenfällen ausgetrocknet sind. 

Dieses Beispiel zeigt, dass auch mit
geringen Mitteln viel bewirkt werden
kann. Doch es wird noch immer Hilfe
benötigt. 

Deutsche Bank Bonn  · Konto 4000  · BLZ 38070059

Spenden Sie für langfristige und nachhaltige Unterstützung 
der Frauen in Chiapas! 

chirurgische und gynäkologische
Angebot erwiesen; denn das nächste
öffentliche Krankenhaus mit einer
Intensiv-Station befindet sich in
Cuiabá, das 500 km entfernt liegt.
Deshalb hatte der Träger, die Fun-
dação de Saúde, einen Erweiterungs-
bau mit einer Intensiv-Station und
einer chirurgischen und geburtshilfli-
chen Abteilung geplant.

Der Bau wurde Ende März 2006
fertig gestellt. Es sind zwei separate
eingeschossige Gebäude entstanden,
die fertig ausgerüstet sind und inzwi-
schen in Betrieb genommen wurden. 

Für die Frauen bedeutet eine Geburt
in den neuen Räumen für Geburtshilfe
und in einer hygienisch unbedenkli-
chen Umgebung - die Sicherung ihrer
Würde und Vorbeugung gegen die
Risiken geburtlicher Traumata. Die
Mütter- und die Säuglingssterblichkeit
werden vermindert, und darüber hin-
aus können durch eine gute Versor-

gung des Neugeborenen während der
Geburt Behinderungen vermieden
werden.

Die Intensivstation ist in einem
Umkreis von 500 km die einzige Ein-
richtung dieser Art. Die Notversor-

gung ist so sicher gestellt und die Pati-
enten müssen nicht mehr den
beschwerlichen und zu Regenzeiten
oft unmöglichen Transport in das 500
km entfernt gelegene Cuiabá ertragen.
Ihre Chancen auf ein Überleben sind
damit gewachsen. 


